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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 4. Mai , vor -
mittags . (W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt von Armentiöres und Arras

herrschte stellenweise rege Gesechtstätigkeit . Der
Minenkampf war nordwestlich von Lens , bei
Souchez und Neuville besonders lebhasst . Nord -
westlich von Lens scheiterte ein im Anschluß an
Sprengungen versuchter englischer Vorstosz.

Im Maas - Gebiet erreichte das beiderseitige
Artillerieseuer am Tage zeitweise große Heftigkeit ,
zu der es auch nachts mehrfach anschwoll . Ein sran -
zösischer Angriff gegen unsere Stellungen ans dem
von der Höhe „Toter Mann " nach Westen abfallen -
den Rücken wurde abgewiesen . Am Südwesthang
dieses Rückens hat der Feind in einer vorgeschobenen
Postenstellung Fuß gefaßt .

*
Von mehreren feindlichen Flugzeugen , die heute

in der Frühe auf Osteude Bomben abwarfen , aber
nur den Garten des königlichen Schlosses getroffen
haben , ist eines im Luftkampfe bei Middelkerke ab -
geschossen . Der Insasse , ein französischer Offizier ,
ist tot . Westlich von Lieviu stürzten zwei feindliche
Flugzeuge im Feuer unserer Abwehrgeschütze und
Maschinengewehre ab . In der Gegend der Feste
Vanx wurden zwei französische Doppeldecker durch
unsere Flieger außer Gefecht gesetzt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
An der Front ist die Lage im allgemeinen unver -

Nndrrt .
*

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der
Strecke M o l o d e e z n o—M insk und den Bahn -
krenznngSpnnkt Lnniniec nordöstlich von Pinsk
mit beobachtetem Erfolg angegriffen .

öalkankriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .

^ Herste .̂ crrrSlritv ?. ?.
( 0 )

tteue erfolgreiche Angriffe unserer Marine -
luftschiffe auf Cnglanü .

Berlin , 4. Mai . (W .T .B . Amtlich .) Ein M a -
rineluftfchiffgefchwader hat in der Nacht
vom 2 . zum 3 . Mai den mittleren und n ö r d -
lichen Teil der englischen Ostküste an -
gegriffen und dabei Fabriken , Hochöfen und
Bahnanlagen bei Middlesborough und Stockton ,
Industrieanlagen bei Snnderland , den befestigten
Küstenplatz Hartlepool , Küstenbatterien südlich des
Thees -Flnsses , sowie englische Kriegsschiffe im Ein -
gang zum Firth - of - Förth ausgiebig und mit
sichtbar gutem Erfolg mit Bomben belegt . Alle
Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt , bis auf „L . 20" , das in¬
folge starken südlichen Windes nach Norden abtrieb ,
in Seenot geriet und bei Stavanger verloren
ging . Die gesamte Besatzung ist gerettet .

Am 3 . Mai nachmittags griff eines unserer
Marineflugzeuge eins englische Küstenbatterie bei
S a n d wi ch südlich der Themse >Mündung , sowie
eine Flugstation westlich Deal mit Erfolg an .

Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer
Marineflieger lebhaft . Ein Geschwader von
Wasserflugzeugen belegte erneut das russische Linien -
schiff „Slawa " und ein feindliches U -Boot im
M o o n f u n d mit Bomben und erzielte Treffer .

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere
Küstenstation Pissen hat keinerlei militärischen
Schaden angerichtet . — Eines unserer Untersee¬
boote hat am 30 . April vor der flandrischen Küste
ein englisches Flugzeug herunterge -
schössen , dessen Insassen von einem feindlichen
Zerstörer ausgenomnien wurden .

Der (sVi cts AbmiralstabeS der Marine .
Der englische Bericht .

London , 4 . Mai . (W .T .B .) Lord F ren ch be-
ri chtet : Ein feindliches Flugzeug , das von Rams -
ß fi t e her gestern nachmittag 3 .89 Uhr über Deal
erschien , warf 6 Bomben ab , die den Bahnhof
und mehrere Häuser schwer beschädig -
t e n . Ein Mann wurde schwer verletzt . Das Flug -
äcitg verschwand , indem es über den Wolken davon -
flog . Unsere Flugzeuge haben die Verfolgung auf -
genommen .

Unsere Gegner
unö Amerika .

Hoffnungeil und Befürchtungen .
Eine Entscheidung ist in der deutsch-ameri -

kanischcn Krise bis jetzt noch nicht erfolgt . Nach
den Aeußerungen des Staatssekretärs Jagow in der
Budget -Kommission des Reichstages steht diese Ent -
scheidung noch bevo r . Es dürfte daher von
Nutzen sein , jetzt noch einmal in aller Kürze einen
Blick ans die bisherige EntWickelung zu werfen .
Unsere Leser sind durch die an dieser Stelle ' erfolg -
ten eingehenden Darlegungen über alle Vorfragen
ausgiebig unterrichtet , sodaß sie jedes wie immer ge-
artete Ergebnis durchaus vorbereitet finden wird .
Wir haben die uns und unsere Auffassungen von
Amerika und den dort herrschenden Begriffen von
Recht , Gesetz und Menschlichkeit trennende un -
überbrückbare Kluft geschildert , haben des
weiteren die zu der heutigen Lage führende u n a u s -
bleibliche Entwickelung gekennzeichnet ,
untersuchten des näheren die Antwort auf die Frage
nach dem „W aru m " der Haltung Wilsons , zeich -
neten die Ziele und Absichten Amerikas ,
namentlich auch in ihrer innigen Verknüpfung
mit den Interessen Englands und ihrer
merkwürdigen Geltendmachung just in demselben
Augenblicke , in dem die Kriegslage unerbittlich zu
Ungunsten Englands sich wendete , und gingen dann
auf die von der ausländischen Presse zum Zwecke
unserer Einschüchterung an die Wand ge-
malten Wirkungen ein , die ein Bruch zwischen
Deutschland und Amerika für uns im Gefolge haben
müsse. Wir erörterten des weiteren die Frage der
Behandlung unserer in den amerikanischen Häfen
liegenden Schiffe und besprachen sodann die uns
drohend vor Augen gehaltene amerikanische
„Macht " in militärischer und Wirtschaft -
l icher Hinsicht . Wir kamen bei alledem zu dein
Ergebnisse , daß bei dem Ernste der Lage selbstver -
ständlich k e i n e U n t e r s ch ä tz u u g , aber noch viel
weniger eine U eberschätz nng am Platze wäre .

Für heute wollen wir nur noch auf einige Punkte
aufmerksam machen . Zunächst ist es von Interesse ,
wie eifrig , insbesondere in der englischen Presse dem
deutschen Volke fortgesetzt klar zu machen versucht
wird , welche Folgen ein Eingreifen Amerikas
an der Seite des Vierverbandes für Deutschland
haben müsse. Derlei Auslassungen find nun gewiß
nicht einein rührenden Mitgefühle der ehrenwerten
Steifleinenen für das Wohl oder Wehe der Deut -
schen entsprossen , sondern der sehr nüchternen
Erwägung , daß England bei der von Deutsch ,
land infolge der Ereignisse erwirkten Erlangung
der unbeschränkten Bewegungsfreiheit der deutschen
U -Boote jedenfalls sehr schlecht abschneiden wird .
Wenn , wie freilich außer allem Zweifel steht , die
öffentliche Meinung in England in überwiegender
Mehrheit eine Mitbeteiligung Amerikas gern sehen
würde , so ist der Grund dafür nur darin gelegen ,
daß man glaubt , daß die zu erwartenden Nach -
teile durch die Vorteile der ainerikani -
schen Hilfeleistung in moralischer , fi -
nanzieller , tote allgemein wirtschaft¬
licher Hinsicht , namenlich aber in dem
dann als sicher angenommenen ver -
schärften Drucke auf die Neutralen
reiflich aufgewogen werden . Die Wissenden in Eng -
land sind anderer Auffassung , aber auch sie
glauben diese gegenüber den zu erwartenden Wir -
kungen auf die schwer leidenden Verbündeten zurück-
stellen zu sollen . Am meisten und am ehrlichsten er -
sehnt man einen deutsch-amerikanischen Bruch nur
in Frankreich , das hiervon eine sofort fühlbare
Entlastung aus seiner Bedrängnis erhofft . Es dürfte
nicht ohne Interesse sein , zu vernehmen , daß die
französische Zensur der Tagespresse anempfehlen
mußte , daß sie nicht vorzeitig ihre Freude über eine
derartige Entwickelung kundgebe , um dadurch nicht
Deutschland über den wahren Hintergrund des et-
waigen amerikanischen Eingreifens stutzig zu ma¬
chen . Für uns freilich bedarf es einer solchen War -
nung nicht , wir find über die Grundlagen , das We-

. sen und das Ziel der amerikanischen Politik und ihre
Folgen auf das genaueste unterrichtet .

Inzwischen arbeitet man auch wiederum mit
Drohungen und geheimnisvollen An -
deutungen zum Zwecke der Beeinflussung der
Stimmung in Deutschland . Derartige Bestrebungen
zeugen nicht gerade von einem übergroßen Vertrauen
und einer unerschütterlichen Zuversicht in die Ge -
staltung der künftigen Entwickelung . So glaubte
selbst der neue Botschafter der Vereinigten Staaten
in Petersburg , Francis , den Deiitfchm dadurch bange
inachen zu können , daß er einem Ausfrager der
Presse gegenüber betonte , daß Deutschland schon um
des Schicksals der zwanzig Millionen
Bürger deutschen Ursprungs willen ,
die in Amerika leben , einen Bruch vermeiden und
sich den amerikanischen Forderungen fügen müsse.
Diese Deutsch -Amerikaner müßten im Kriegs falle
A in e r i k a v e r l a s s e n und alles aufgeben , was
sie erworben hätten . Man kann über diese

Weisheit , die nichts weiter als eine phunpe Drohung
ist, nnr lächeln . Welche Wege in dieser handgreif -
lichen Einschüchterungspolitik noch be-
schritten werden , zeigt aber auch ein anderer Fall ,
icr uns einerseits das Gruseln beibringen soll,
andererseits aber auch einen recht bezeichnenden Ein -
blick in die Praxis der amerikanischen „Mensch-
lichkeit" gibt . Nach den Erzählungen eines Amerika »
ners zwei Engländern gegenüber , die laut Mit¬
teilung der D . T . eine deutsche Persönlichkeit anzu -
Hörer; Gelegenheit hatte , stellen die Amerikaner
gegenwärtig eine Gasbombe her , welche die
Wirkung habe , haß in einem Quadratkilo -
meter Umkreis jedes lebende Wesen
vernichtetwerde . Die Gase seien unabhängig
von Luftströmungen und daher bei jeder Witterung
verwendbar . Sie würdeil insbesondere für F l i e -
gerbomben und selbst für Geschosse ver -
wendet . Mit ihrer Verschiffung sei begonnen worden .
Der Amerikaner fügte Hinz« , daß Deutschland ahn -
liche Fabrikate befitze , sie aber ans Bedenken , die
in Gefühlen der Menschlichkeit wurzeln , nicht an -
wenden wolle . Damit warb unbeabsichtigt der ameri -
kanischen „Menschlichkeit " das schärfste Urteil ge-
sprochen . Für diese letztere ist es ja im höchsten Grade
bezeichnend , daß Wilson , der „Menschlichkeits " -
Fanatiker , f r e i e F a h r t für die nach England und
Frankreich bestimmten fürchterlichen Geschosse durch
Lahmlegung unseres Unterseebootkrieges fordert .
Wir erwähnen diese uns an sich gewiß nicht mehr
verblüffende Tatsache nur , um das Bild , das wir von
Amerika in diesem Ringen gewonnen haben , weiter
zu vervollständigen .

Bei dieser Gelegenheit sei hervorgehoben , daß bis
heute noch keine Klarheit darüber vorhanden ist, wer
eigentlich die „Sussex " torpediert hat .
Der von Wilson beliebte „Indizienbeweis " ist in
keiner Weise schlüssig. Nun vernahmen wir , was in
beteiligten Kreisen bei uns übrigens schon länger be-
kannt ist , nach den Mitteilungen eines holländischen
Blattes , daß ein Kapitän eines niederländischen
Dampfers eroberte deutsche Unterfec -
boote unter b r i t i s ch e m K o m m a u d o
au ? der Themse manöverieren sah .
Schon mehrfach hatte man in englischen Blättern die
mit dem Ausdrucke besonderer Genugtuung erfolgte
Feststellung lesen können , daß in den englischen
Drahtnetzsperren ein deutsches Unterseeboot sich ge¬
fangen habe und erbeutet worden fei . Ein solches
ll -Boot kann natürlich auch Schwartzkopsf -Torpedos
an Bord gehabt haben . Wenn also die „Snssex " von
einem solchen Torpedo , wie Wilson behauptet , ge-
troffen worden ist, so mag das an sich zutreffen , ja
es könnte selbst von einem deutschen U -Boot abge -
feuert worden sein, das aber unter englischer
Führung stand ! Die englische Feststellung , daß
sowohl bei der Versenkung der „Tubantia " wie der
„Sussex " keine englischen Streitkräfte
in Frage kommen , wäre sonach im Grunde gar nicht
unrichtig .

England war im Fälschen immer groß und hat zu
keiner Zeit vor der Anwendung selbst verbrecherischer
Mittel zurückgescheut, um seine Ziele zu erreichen .
Es liegt gar kein Grund vor zu der Annahme , daß
England in diesem Kriege , in dem es ihm zum ersten
Male an seinen Lebensnerv geht , diese alte „ehren -
werte " Tradition nicht hätte mlsrecht erhalten sollen !

•ss«

Deutschland unö Amerika .
Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Ueber die deutsche

Antwort an Amerika erfährt die Vossische Zeitung ,
daß es sich um ein recht umfangreiches
Schriftstück handele , das spätestens morgen vor -
mittag dem amerikanischen Botschafter übergeben
und dann auch sofort der Oeffentlichkeit mitgeteilt
werden solle. Botschafter G e r a r d habe gestern
abend dem Staatssekretär von Jagow einen Be -
such abgestattet . Der Reichskanzler und die
anderen zu den Beratungen im Großen Haupt¬
quartier zugezogenen Persönlichkeiten kehren im
Lause des heutigen Tages nach Berlin zurück .

Die Vehrfiichtsrage in England .
London , 4 . Mai . (W .T .B .) Im Unterhaus sagte

Banbury (Unionist ) mit Bezug auf A s q u i t h s
Erklärung : Es befänden sich 8 3 D i v i s i o n e n
: m F e l d e , die zusammen 1 «60 000 Mann stark
feien . Asquith unterbrach den Redner und bemerkte ,
daß eine Division auf 25 000 Mann geschätzt werden
könne . Barnes von der Arbeiterpartei sagte , er
würde gern für das Dienstpflichtgesetz stimmen ; er
sei zwar ini Prinzip nicht für den Zwang : aber ab -
strafte Erwägungen kämen nicht in Betracht , wenn
es gelte , die Männer aufzutreiben , die notwendig
seien , um den Krieg zu gewinnen . Wenn das Land
die gewaltige Größe der ihm gestellten Aufgaben
begriffen hätte , hätte es die Dienstpflicht schon vor
anderthalb Jahren eingeführt . Die Mehrzahl der
Arbeiter wünsche sich in dieser Krisis nicht von an¬
deren Klassen zu scheiden.

Die englische Presse zur Wehrpslichtsrage .
Rotterdam , 3 . April . (W .T .B .) Zur Wehrpflicht -

krise schreiben Daily News : Es ist unwahrschein¬

lich, daß wegen dieser Frage eine nationale Arbeiter ,
konferenz einberufen werden wird . Die Arbeiter »
Partei wird heute abend neuerdings über die Ein -
zelheiten des Gesetzentwurfs beraten . Schon aus
der früheren Debatte ist hervorgegangen , daß die
liberale Gruppe um Simon gegen das Gesetz ist,und daß auch ohne Zweifel einige Mitglieder dieser
Gruppe dagegen stimmen werden . Die wenigen
Mitglieder der nationalistischen Partei , die sich im
Augenblick in Westniinster befinden , werden sich
wahrscheinlich der Abstimmung enthalten . Das
unionistische Kriegskomitec tritt heute mittag zu -
sammen , um über seine Haltung zu beraten . Einige
wollen gegen das Gesetz stimmen , weil es nicht auf
Irland ausgedehnt wird , aber Sir Edward Carson
übt einen mäßigenden Einfluß aus . Die allgemeine
Auffassung ist , daß es unklug fein würöc , in diesem
Augenblick Schwierigkeiten mit den Iren heraufzu -
beschwören . Der Unionist Lowther wird morgen
vorschlagen , daß die Regierung eine Maßregel er -
greifen soll, durch die alle Männer und
Frauen zwischen 16 und 60 Iahren in der für den
Staat vorteilhaftesten Weise ausgenützt werden .
Dies weist darauf hin , daß eine Bewegung für
den industriellen Zwang bevorsteht .

Daily Mail jubelt darüber , daß die Dienst -
Pflicht , für die sie sich feit langem eingefetzt hat , end -
lich durchgeführt werden soll . Durch das neue Go
setz , schreibt das Blatt , wird England in eine Reihe
mit den Verbündeten treten .

Die Times übt noch immer an der Regie -
rung Kritik und schreibt : Wir werden niemals
auch nur zu einem Beginn des Sieges in diesen :
Kriege gelangen , wenn in die Regierung nicht neues
Blut und ein frischer Geist gebracht wird .

Daily News glauben , daß es möglich sein
wird , mit Hilfe des neuen Dienstpflichtgesetzes noch
200 000 Mann aufzubringen . Im übrigen glaubt
das Blatt nicht , daß Asquith seine Feinde durch
dieses äußerste Zugeständnis versöhnen wird . Die
Dienstpslichtbewegung beztvecke nur , ihn und die
Koalition in Verruf zu bringen .

Daily Chrouicle schreibt, es sei noch zu
früh , um feststellen zu können , wie die Neuerung auf
die Stimmung der bürgerlichen Bevölkerung hin -
sichtlich des Krieges wirken werde . N »r ein sehr
oberflächlicher Beobachter könne in Abrede stellen ,
daß bereits ein Unterschied zu bemerken sei und
zwar in ungünstigem Sinne . Man könne aber jetzt,
wo man einmal zum Zwang übergegangen sei , nicht
mehr während des Krieges den einmal eingeschlage -
nen Weg verlassen und das Beste , was man tun
könne , sei , den Dienstzwang so gnt und so logisch
wie möglich durchzuführen . Das Blatt ist mit den?
Premierminister einer Meinung , daß durch die Ein -
führung der Dienstpflicht die Streitfrage ,

'die hier -
über bestand , aus der Welt geränmt werden wird ,
glaubt aber nicht, daß die Angriffe auf die Regie -
riing aufhören werden .

Oer Krieg zur See.
U -Boote und UC -Voote .

Ausländische Blätter bringen immer häufiger oft
recht phantastisch lautende Schilderungen über
Neuerungen bei der deutschen U -Bootwasse . Die
deutsche Flottenverwaltung äußert sich über solche
Fragen und Schilderungen nicht . Der U -Bootkrieg
geht ruhig weiter . Daß aber auch die Weiterent -
Wickelung der U-Boote ihren Gang geht , erfuhrenwir vor einigen Tagen in einer Andeutung des
Marine -Admiralstabs , der den Verlust eines UC -
Bootes , also nicht eines U -Bootes wie bisher , be-
richtete . Man wird dieser Bezeichnung eines offen -
bar neuen Typs wahrscheinlich von jetzt an , öfters
begegnen . In jedem Falle , wie sich Marinetechniker
änßern , haben wir es hier mit einer Kategorie zu
tun , über die bisher keinerlei Andeutungen in die
Oeffentlichkeit gedrungen sind . Mag sich hinter der
neuen Bezeichnung eine Neuerung verbergen , welche
immer es sei , eins ersehen wir daraus : daß sich un -
sere U -Bootwafse in fortschreitender Entwicklung
befindet , und daß das deutsche Volk alle Veranlassung
hat , den weiteren Taten unserer Flottenleitung mit
Vertrauen entgegenzusehen .

Lcrsenktc und gesniikenc Schisse .
London , 4 . Mai . (W .T .B .) Lloyds melden aus

Coruua vom 2 . Mai : Der spanische Dampfer
,,W i n i f r i d a " wurde am 30 . April in 47 Grad
18 Minuten nördlicher Breite und 7 Grad 48 Minu¬
ten westlicher Länge versenkt . Das Schiff sank
in 6 Minuten . Die ganze Besatzung mit einer ein -
zigen Ausnahme wurde gerettet . Der Kapitän
glaubt , daß das Schiff torpediert wurde .

Oer Krieg im Grient.
Konstantinopel , 4 . Mai . (W .T .B .) Kaiser Franz

Josef hat dem Kommandanten der türkischen sechsten
Armee Brigadegeneral N a n i I Pascha aus An -
laß der Einnahme von Kut - el-Amara den Orden der
Eisernen Krone erster Klasse mit der Krieg »»
dekorqtion verliehen .



Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 4 . Mai 1916Seite 2

ZeWellung vsn Kriegsschäöen
im Reichsgebiet .

Der Bundesrat hat soeben dein Entwurf eines
Gesetzes über die Feststeilung von Kriegsschäden int
Reichsgebiet seine Zustimmung erteilt , der alsbalddein Reichstag vorgelegt werden soll. Als durch den
«Krieg verursacht sollen nach dem Entwurf Be -
schcidigimgen gelten , die unmittelbar hervorgerufensind _

1) durch die kriegerischen Unternehmungen
deutscher , verbündeter oder feindlicher Streitkräfte ;2) durch Brand oder sonstige Zerstörung , Diebstahloder Plünderung in dem vom Feinde besetzten oder
unmittelbar bedrohten Gebiet : 3) durch die Flucht ,Abschiebung oder Verschleppung der Bevölkerung
aus dein vom Feinde besetzten oder unmittelbar be -
drohten : Gebiet . Wenn die l̂ ache zerstört oder ab -
Händen gekommen ist, wird der volle Wert , wenn sienur beschädigt ist, die Wertminderung festgestellt .
Maßgebend ist der Wert vor dem Kriege . Bei Er -
Werbungen nach Ausbruch des Krieges mit nach-
weislich höheren Kosten können diese in angemesse -
ner Höhe in Rechnung gestellt werden . War der
Wert der Sache zur Zeit der^Aeschädigung höherals der Friedenswert oder war bei nottvendigen Er -
satzbeschaffungen , insbesondere von Hausrat oder
zur Fortführung landwirtschaftlicher und M 'werb -
licher Betriebe die Aufweudung höherer Kosten er -
forderlich , so können Zuschläge festgesetzt werden .
In jedem Falle ist festzustellen , ob und inwieweit
dem Geschädigten ein Anspruch auf Ersatz aus einer
Versicherung zusteht . Es werden Feftstellungsbe -
Hörden gebildet , und zwar Ausschüsse, Oberaus -
schüsse und ein Reichsausschuß . Bei den Feststellungs -
behörden werden Vertreter des Reichsinteresses ge-
stellt , die voni Reichskanzler ernannt werden . Gegenden Bescheid des Ausschusses steht dem Antragsteller
wie den Vertretern des Reichsinteresses die Be -
schwerde an den Oberausschuß , gegen den Beschlußdes Oberausschusses die Beschwerde an den Reichs -
ausfchuß frei Eine Entschädigung verwirken Un -
würdige , die sich bestimmter Vergehen gegen die
Sicherheit des Reiches schuldig gemacht oder ver -
sucht haben , auf unlautere Wege das Feststellungs -
verfahren zu bdnflufsen . Die Schädigungen der
Seeschifahrt sollen , wie im Jahre 1871 , durch ein
besonderes Gesetz geregelt werden . Diese Schiffahrts -
schäden werden in dem vorliegenden Entwurf daher
ausdrücklich ausgenommen .

Das Gesetz ist ausdrücklich als ein Provisorium
gedacht . ^ Nach dem Kriegsleistungsgesetz vom 13 .
Juni 1873 ist die Regelung der Kriegsschäden durch
ein besonderes Reichsgesetz in Aussicht gestellt . Da
der Inhalt eines solchen Entschädigungsgesetzes
wesentlich von der Finanzlage des Reiches nach Be -
endigung des Krieges abhängig ist, kann es erst nach
Schluß des Krieges erlassen werden . Die jetzige
vorläufige Regelung soll hauptsächlich mit Rücksicht
auf die Bundesstaaten erfolgen , die den Ersatz der
Kriegsschäden einstweilen aus eigenen Mitteln indie Wege geleitet haben . Es handelt sich dabei umdie Schäden , die durch den Einfall der feindlichen
Heere in den westlichen und östlichen Grenzgebietendes Reiches verursacht worden sind, und um die Zer -
störungen , die feindliche Flugzeuge innerhalb des
Reiches hervorgerufen haben In Ostpreußen allein
sind durch die beiden Nusseneinfälle 24 Städte , 600
Dörfer , ungefähr 300 Güter und 34 000 Gebäude
zerstört . Rund 100 000 Wohnungen sind gänzlich
unh ebenso viele teilweise ausgeplündert worden ,22 Kirchen , 25 Pfarrhäuser und 133 Schulgebäudewurden vernichtet Der Verlust an Pferden allein
beträgt rund 90 000 Stück . In den Reichslanden
sind zur Zeit von: Feinde noch Ortschaften niit zu -
faiumen 05 000 Einwohnern , das ist 3,4 v . H . ifcr
Gesam 'tbevölkerung besetzt . Auf die geräumten
Gegenden entfallen Ortschaften mit etwa 48 500
Einwohnern , das ist 2,6 v . H . der Bevölkerung . Die
Verwaltung hat sich dort bisher darauf beschränkt ,nach Möglichkeit die Kriegsschäden zu ermitteln undin besonderen Fällen nach dem ostpreußischen Muster
Vorentschädiguugen zu zahlen .

Bei der langen Dauer des Krieges kann natürlichdas System der Vorentschädigung nicht ausreichen .Zur Auszahlung der vollen Beträge aber müssendie Landesregierungen die ßjewißheit haben , daß dievon ihnen gewährten Entschädigungen bei dem
etwaigen späteren Ersatz durch das Reich als zu¬

HelgWe Volksbelustisungen.
Auch ein Kulturbeitrag von kl . IL .

Ostersonntag . In strahlender Sonnenpracht ziehter herauf , nach den langen Tagen des Regens und
Sturmes , von Freund und Feind gleich froh be- '
grüßt . Des Dienstes strenge Pflicht läßt auch uns
heute einige Stunden der Erholung . Wir benützensie zu einem Gang hinaus in die Natur , aufschmalem Wald - und Wiefenpfad entlang der be-
triebsamen Scheide . Ein paar Burschen begegnenuns mit weißen Säcken auf dem Rücken , eilig für -
baß schreitend . Auf unsere Frage nach dem Inhaltder Sacke , erfolgt die Antwort : Des cogs (Hähne ,oder wie man bei uns zu Hause sagt : Gockler ) .Noch eine Frage , und wir wissen, daß es zu einein
i>er in Belgien so beliebten Hahnenkämpfe
geht . Unser Plan ist gleich gemacht . Wir gehen den
Bursche » nach, über Wiesen und Felder , und nach
kurzer Zeit sind wir in einem Dorfe — die Burschen
aber haben wir aus dem Auge verloren . Doch
unsre Feldgrauen sind uns Führer . Endlich stehen
wir vor einein Estaminet . Zahlreiche Fahrzeuge in
allen Größen und Aufmachungen , vom eleganten
Dogcart init Gummireifen bis zum großen Omni -
bus zeigen an , daß hier etwas los ist . Und richtig ,
.im Lokal finden wir eine große Ankündigung :
Grand Conconrs de coqs, organs6 dans la grande
falle de M . Delcambre . Eine Eintrittskarte zu2 Frcs . wird gelöst ; doch, wo ist der „große Saal " ?Man führt uns über einen schmutzigen Hof und
zeigt auf ein scheunenartiges Gebäude , aus dem
erregte Rufe dringen . Wir sind am Ziel .

Mehrere Hundert Jünglinge und Männer , zum -teil stundenweit hergekommen , stehen und sitzenHier in drangvoll fürchterlicher Enge . Der Rauch

treffend berechnet erkannt werden . Dazu würde
eine bloße Verständigung der beteiligten Bundes -
ftaaten mit der Reichsfinanzverwaltung nicht aus -
reichen , weil diese ohne Mitwirkung der gesetz-
gebenden Körperschaften das Reich in der angegebe¬nen Richtung nicht verpflichten kann . Daher schrittman zu einer reichsgesetzlichen Regelung , wobei
allerdings eine gesetzliche Zusage hinsichtlich der
späteren Uebernahme der Schäden durch das Reich
zur Zeit wegen der finanziellen Belastung des
Reichs durch den gegenwärtigen Krieg und ange -
sichts der Unmöglichkeit , ein zutreffendes Bild überdie Finanzlage nach Beendigung des Krieges zu ge-
Winnen , ausgeschlossen war . Der Entwurf sieht da -
her noch nicht die Feststellung bestimniter Entschädi¬
gungen seitens des Reiches vor , sondern will nurdie Art der Feststellung der Schäden und ihres Unk-
fanges regeln . Mit Rücksicht ans die Dringlichkeiterstreckt sich der Gesetzentwurf mir auf die Sach -
schäden und zwar auf die innerhalb des Reichsgebiets
entfallenden . Bestimmungen über Schäden an Leib
und Leben sollen besonderer gesetzlicher Regelung
vorbehalten bleiben , ebenso , wie schon erwähnt , die'schaden der Schiffahrt , die Schäden in den Schutz -
gebieten und andere etwa noch in Betracht kommende
Schadenskategorien .

Auslanö.
Stockholm , 4 . Mai . (W .T .B .) Svenska Tele -

gram Byran . Die wegen Hochverrats ange -
klagten I u n g s o z i a l i st e n sind gestern zu
Zwangsarbeit verurteiltworden : Abge -
ordneter H ö g l u n d zu dreijähriger , JournalistO l j e l u n d zu l ^ jähriger und Dr . Heden zu
einjähriger Zwangarbeit .

Der Papst und der Erzbischof von Lemberg .
Schweizerische Blätter berichten , -daß der Papst ein

schreiben an den Zaren gerichtet , um die Frei -
lassiing des seit 1Vi Jahren nach Rußland verschlepp -
ten Erzbischoss Grafen Szeptycki von Lemberg
zu erbitten . Der schon in den ersten Monaten des
Krieges nach 'Kursk verschleppte Erzbischof Graf
Szeptycki von Lemberg ist das Haupt der rutheni -
schen Nationalkirche . Sie gehört wie die armenische ,
koptische, äthiopische und syrische zn den linierten
orientalischen Kirchen , die in einer losen Verbindung
init Rom stehen . Sie haben ihre Verfassung und
rituellen Gebräuche beibehalten , aber einige Dog -
men der römischen Kirche, wie z . B . die Lehre vom
Fegfeuer angenommen und erkennen den Papst als
Oberhaupt der Gesamtkirche an . Alle bisherigen
Versuche , den hochbetagten rnthenischen Kirchenfür .
sten , der seine Treue gegen das Haus Habsburg
mannhaft bekundet hat , zu befreien , waren fruchtlos .
Wie ein Wiener Blatt meldete , hat sich der ver -
schleppte Erzbischof von Kursk aus schon ini Februar
v . I . an den derzeitigen russischen Minister des
Innern Maklakow , an den Papst und mehrere
Staatsoberhäupter mit einer Beschwerde über die
ihin wiederfahrene rücksichtslose
lung gewandt .

Rußland und China .
JNB . Petersburg , 3 . Mai . Aus Charbin wird

gemeldet : Die neue Charbin -Ajgun - Eisenbahnlinie ,
zu deren Ban die Konzession von der chinesischen
Regierung auf das Drängen des russischen Gesandten
iil Peking erteilt worden war , soll von einer chinesi-
schen Gesellschaft gebaut werden , die in finanzieller
Abhängigkeit von der russisch-asiatischen Bank sich
befindet . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats
soll ein Chinese sein , die Ingenieure dagegen
Russe» , (m .)

Lebensmitteiversorgung .
Sie § !eZschversorgung

Die Fleischversorgung ist jetzt durch Fleischkartell
geregelt . Am 1 . Mai wies uns ein Arbeiter lachend
seine Fleischkarten vor und sagte : „Hat keinen Zweck
für Alich! Ich und meine Familie essen schon längst
kein Fleisch mehr . Daran ändert die Karte nichts ! "
Das Fleisch ist zil teuer , als daß es auf jeden Tisch
gebracht werde » könnte , wie in Frisdenszeitc » . Aber
es ist auch falsch, wenn man meint , die Leute , die

der ebensovielen Pfeifen liegt gleich einer dichten
Wolke über der ganzen Versmnnilnng . In der
Mitte des Raumes ist in halber Manneshöhe ein
mit einem Drahtzann versehenes Podium ausge -
stellt — die Arena für die Kämpfe . Zu beiden <5ei -
ten derselben in der Höhe sind 2 Schiefertafeln ange -
bracht , an einer Breitseite ist ein Gestell mit 3 Ku¬
geln . Wir drängen und schieben nns durch die
Menge und nehnien iil nächster Nähe des Podiums
Aufstellung , der Dinge harrend , die da kommen
sollen . „Ein außerordentlich interessanter Kampf
stehe bevor " sagt man uns ; nicht weniger als 24 Ver -
eine hätten Hähne zum Wettkampf gesandt . 900
Frcs . seien insgesamt an Preisen für die Sieger
ausgesetzt , darunter 5 erste zu je 125 Frcs .

Plötzlich kommt Leben in die Menge . Die beiden
Schiefertafeln werden beschriebe» . Auf der einen
steht : Les Amis , Brasm ^nil , auf der ander « : La
Patte casf6e, Mourcourt — es sind die Namen der
beiden Vereine , deren Hähne nun gegen einander
kämpfen werden . Sofort erhebt sich ein wildes Ge -
schrei: Brasm6nil 2 Frcs . , Mourcourt 5 Frcs . , 10
Frcs . , so gehts in wirrem Durcheinander eine zeit -
lang fort : Die Zuschauer machen unter sich Wetten
auf den Sieg .

Inzwischen werden die zwei Hähne hereingebracht .
Mächtige , schöne Tiere von außerordentlicher Größe
und prächtig schillerndem Gefieder . An jedem Bein
tragen sie, mit einem Leder angeschnallt , einen über
5 Zentimeter langen spitzen Sporn in der Form
eines Nagels . Einen Augenblick nur stehen sie
einander gegenüber . Dann stürzen sie aufeinander
ein , das Gefieder sträubt sich , die spitzen Schnäbel
hacken ins Fleisch , die ausgerissenen Federn fliegen
auf dem Podilim herum , in wilder Wut beißen und
reißen sie sich in die Kämme , überstürzen und über¬
fliegen sich : einer sucht den andern auf den Boden

genug Geld haben , könnten sich Fleisch nach Herzens -
lust verschaffen ; denn das Fleisch ist nicht nurteuer , sondern auch rar . Es ist sicher, daß die
Fleischrationen auf allen Tischen kleiner und
seltener geworden sind . Es hat keinen Zweck, es
nicht auszusprechen , daß wir zur Zeit nicht genug
Schlachtvieh haben , uiu die Fleischversorguug der Be -
völkerung irgendwie befriedigend zu regeln . Und
man muß auch einfach feststellen : so gut von oben
herunter die Brotversorgung alsbald durch die Brot -
karte gelöst wurde , so sehr haben die staatlichen Be *
Hörden in der Fleischversorguiig versagt . Es ist rich-
Ug, daß auch die Stadtgeiueinden einige Schuld
trifft , bie in Friedenszeiten eine durchaus unratio -
»elle Fleischversorgungspolitik trieben und ihr Fleisch
womöglich aus weiter Ferne bezogen , ohne auf die
Mahnungen zu achten , die eine geregelte Versor -
gung aus möglichster Nähe empfahlen . Aber das wir
jetzt anr Ende des zweiten Kriegsjahres bezüglich des
Fleisches ganz unbefriedigende Zustände haben ,kommt iu der Hauptsache daher , daß die verantwort -
licheit Stellen im Reich versagt haben . In den
Wintermonaten , die der Syndiziernng des Vieh -
Handels voraufgingen , zeigten die Auftriebe auf den
Viehmärkten lind die Schlachtzisfern iu den deutschen
großen Städten eine außerordentliche Steigerung .Sie stiegen stellenweise , wie eine Korrespondenz fest-
stellt , die zn amtlichen Stellen Beziehungen unter¬
hält , um mehr als das Doppelte der Jahre vor dem
Kriege . Wir haben Rindviehschlachtungen in unge -
wohnlichem Maße gehabt . Einmal wurde das ver -
lirsacht durch den Ausfall unserer , in Friedenszeiten
sehr starken Futtermittelzufuhr aus dem Auslande ,und da » » durch die schlechte Ernte im vorigen Jahre ,namentlich i » Futtermitteln . Wenn der Landwirt
auch mit seinem ganzen Herzen an dem Vieh hängt ,
so war es ihm im abgelaufenen Winter Hoch nicht
möglich , seinen gesamten Viehbestand bis zu dein
jetzigen 'Frühjahr durchzudringen . Er mußte einen
Teil abstoßen , und leider wurde es in den hinter uns
liegenden Wintermonaten eiu sehr großer Teil . ImSüden des Reichs anscheinend weniger als im Norden .
Dazn kanr weiter der Anreiz durch die Agenten der
Konservenfabriken , die das ganze Land Überschwemm-
te » , und für die die Preise keine Rolle zu spielen
schienen . Bis in dieses Jahr hinein sind durch die
Tätigkeit der mif die Erhaltung unseres Viehbestan -
des nicht bedachten Aufkäufer ungeheure Massen
unseres Rindviehbestandes , der sich nicht wieder so
schnell heranziehen läßt , in die Konservenfabriken ge -
wandert . Lange Zeit haben unsere Behörden diesem
Treiben tatenlos zugesehen , und erst auf das Drängen
der Öffentlichkeit und der Volksvertretung hin sind
Maßregeln dagegen ergriffen worden , als es eigent -
lich schon zu spät war . Unter diesem Massenverbrauch
von Rindvieh für die Konservenfabriken leidet heute'der Verbraucher des Deutschen Reiches .

„Von der Schuld des untätigen Zusehens "
, so

schreibt mit Recht der ^ . -Korrespondent der Frank -
furter Zeitung , „können die zuständigen Verwal -
tuugsargane sich nicht frei mache» , und es trägt auch
nicht zur Beruhigung der Bevölkerung bei , daß die
kommunalen Körperschaften nun von oben herab mit
einem Meile mit her ganzen "Schuld belastet Voerbeit
sollen . Gewiß , wir haben selbst säumigen Stadtver -
Wallungen das Gewissen schärfen müssen , aber die
Stellen , die die größte Schuld tragen , sollen jetzt nicht
die Kritik auf andere abzuwälzen versuchen . Die Auf -
sichtsbehördeu wissen ja sonst so leicht, von den ihnen
zustehenden Mitteln gegenüber den Kommunen Ge -
brauch zu macheu .

"
Wo sind nun die Konserve » , die in Unmasse herge -

stellt wurden und das Fleisch so teuer und das Vieh
so rar gemacht haben ? Wenn die staatlichen Stellen
ilicht alsbald zugreifen und durch Beschlagnahme noch
für eine bessere Verteilung sorgen , dann kommen sie
auch hier wieder zu spät uud wir zu für * .

Inzwischen und bis wieder mehr schlachtreifes Vieh
zu Markt getrieben werden kann , müssen allerdings
viele Leute praktisch lernen , was sie merkwürdiger -
weise bisher für unmöglich hielten , nämlich , -daß der
Mensch auch ohne Fleisch oder mit geringen Mcngen
auskommen kann . Es war total verfehlt , daß man
in langen Friedensjahren den Leuten förmlich vor -
machte, die Höhe der Kultur eines Volkes benlesse
sich nach dem Gewicht der auf den Kopf der Bevölke -
rung treffenden Fleischmeuge . Damit hat man eine
unsinnige Ueberschätzung des Wertes der Fleisch -
uahrung großgezogen , die sich heute rächt , wo wir
mit allem , besonders aber mit unsereren Fleischvor -
räten . sparsam haushalten müssen .

zu bringen . Jetzt liegt der eine , dampfender Odem
dringt aus dem ganzen Körper ; doch auch der Sieger
kann nicht mehr . Ein Augenblick der Ruhe , doch
schon hauen beide wieder aufeinander ein . Der eine
kom'mt deni andern uilter den Flügel und reißt ihn
aus . Immer heftiger wird das gegenseitige Ein -
hacken , begleitet von dem Geschrei der Wettenden
auf den voraussichtlichen Sieger . Der Flügellahme
kann nicht mehr ; er fällt um . Der Sieger steht auf
ihm und stößt ihm den langen Sporn in den Hals .
Doch noch einmal reißt sich der Unterlegene los . Das
Blut fließt aus Hals und Schnabel , aber weiter geht
der erbitterte Kampf . Wieder fällt er uud liegt wie
tot . Der stärkere stößt erneut den Sporn ein in
Kann » und Hals ; das Blut spritzt über das Po¬
dium , sodaß die Nächstsitzenden bereitliegende Tü -
cher vor sich halten müssen , um nicht bespritzt zu
werden . Eine Minute ist seit den? letzten Fallen ver -
gangen — die erste Kugel am Gestell senkt sich. Die
zweite und die dritte folgen in Abstünden von je
einer Minute , ohne daß sich der Unterlegene erhoben
hat . Der Wettkampf ist zu Ende . Der tote und der
siegende Hahn werden hinausgetragen , die Wetten -
den zahlen sich gegenseitig aus . Ein neuer Kainpf
beginnt . Und so geht es weiter , zwölfmal an dem
Nachmittag , nyr unterbrochen von einer Viertel -
stunde , 15 Minuten ist die Höchstdauer des einzelnen
Kampfes . Unterliegt während dieser Zeit keiner der
Kämpfenden , so ist der Kampf unentschieden .

Eine grausige , abscheuliche Tierquälerei ,
von der wir uns abwenden , mit Erstaunen aller -
diugs von iinsern Nachbarn betrachtet , die unsere
Entrüstung nicht begreifen können . An solchen
„Wettkämpfen " Gefallen zu finden , dazu gehört
scholl eine ordentliche Portion Geiuütsverrohung —
das ist wenigstens unsere Meinung . Und wir möch-
ten Meinen , daß gewissen Leuten , die sich nicht er¬
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Durchaus falsch ist es aber auch uud direkt ge¬fährlich , wenn der Städter die Schuld an der Teue -

rung uud Knappheit der Lebensmittel auf die produ -
zierende Landbevölkerung zu schieben und gegen sieStimmung zu machen sucht. Jene Bauern , die ge-
mogelt haben bei Angabe ihrer Getreide - und Kar -
toffelvorräte , werden vom Gesetz erfaßt und teilweiserecht schwer gestraft . Wir lesen alle Tage davon . Undder allergrößte Teil unserer Landleute würde trotzguter Preise für ihre Erzeugnisse , das Ende des
Kriegs lieber heute als morgen sehen . Man hüte
sich daher auf Gruud von allerlei Geschwätz, einen
andern Anschein zu erwecken.

Wir können nur wünschen , daß alle Sünder in die -
ser Beziehung in Stadt und Land von ihrem ver -
dienten Sckicksal erreicht werden . Im übrigen aber
tun wir gut daran , uns möglichst ruhig z» über¬
legen , wie wir uns unter den bestehenden Verhält -
nissen am besten einrichten . Das müssen auch unsere
Feinde so mache» und die Neutralen . Man lese mir
etwa Schweizer Zeitungen . Man findet dort die-
selben Klagen wie bei uns . Und der Aufstand in Jr -
la »d bängt wahrscheinlich »och mehr mit Teuerung
lmd Hungersnot , als mit politischen Gründen zil?
sammen .

Zum Verkehr mit Knochen , Rinberfiißen und Horn -
schlauchen.

Be »liu , 3. Mai . ( W .T .B . Amtlich .) Durch die Aus -
führnngsbestimmungen zu der Bekanntmachung über ven
Verkehr mit Knochen , Rinderfützen und
Horn schlauchen vom 13 . April 1916, die im Zentral¬
blatt für das Deulsche Reich veröffentlicht worden sind ,
ist die Veräußerung der Knochen usw . und die Vertei -
liing dem Kriegsausschutz für Oele und Fette (Knochen -
fette ) in Berlin übertragen worden . Jeder , ver 5000
oder mehr K ' Ibgramm iu Gewahrsam hat oder im Lause
einer Weck- in Gewehrsam nimmt , ist verpflichtet , der
Knochenstelle c ' ne Anzeige zu machen . Neber die Ver -
teilung sind besonder » Vorschriften vorgesehen . In Er -
gänzung der Bef ! '»Urningen der Bundesratsverordnung
über d ' e Ablieferung von Knochenfetten und Knochen -
nittermitteln ist ferner in diesen Aussührungsbestim -
mnngeri angeordnet , dast vorhandene Bestände bis zum
Mai 191ß jeweils neu hei gestellte Mengen in bestimmten
Zeitabschnitten oder bei Erreichung eines gewissen Be -
träges dem Kiie ^ sans 'chuk für Oele und Fette bezw . dem
Kriegsausfchutz für Etscchfuttetmittel angeboten werden
müssen .

Chronik.
ftue SaSen .

x Karlsruhe, 3 . Mai . Die Hauptversammlung des
Vereins badischer Justizsekretäre findet am 21 . Mai , vor¬
mittags 10 Uhr , hier statt . Der Hauptpunkt der Tages -
ordnung ist die Stellungnahme zum Erlasse des Justiz .
Ministeriums vom 3 . März betreffend 'die Aendernng
der Ausführungsbestlmmungen zur G e -
richtsschreibereiordnnng . — Für Kriegswohl ,
fahrtszwecke hat der Verein 6250 Mk . unter seinen Mit -
gliedern gesammelt . — " Am 11. September beginnt
in Karlsruhe eine Dien st Prüfung der Volks -
s ch u l k a n d i d q t e n . Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung sind bis spätestens 1 . Juni beim Unterrichts -
Ministerium eiMireichen . — Bei den kürzlich abgehalten ?«
Abgangsprüfungen an den Lehrersemina -
ren in Freiburg und Heidelberg und am Lehrer -
seminar 2 in Karlsruhe wurden insgesamt 39 Zog »
linge unter die Volksschulkandidaten aufgenommen .

) : ( Karlsruhe , 4 . M -ti . Im Jahre 1915 sind insge¬
samt 2759 Personen in denBadischen Staatsver -
band aufgenommen bezw . eingebürgert worden .

□ Karlsruhe , 4 . Mai . Der seit einigen Monaten
beobachtete erfreuliche Rückgang der Maul - uud
Klauenseuche hält weiter an . Die Senche ist zwar
im Laufe des Monats März in einigen Gemeinden neu
aufgetreten , sie herrschte Ende März aber nur noch in
10 Amtsbezirken , woselbst sie in 16 Gemeinden und
25 Ställen auftrat .

5 Mannheim , 4 . Mai . Die gestern abgehaltene
Kreisversammlung des Kreises Mannheim ge-
nehmigte eine Kreisumlage von 1,5 Pfg . gegen 1,4 Pfg .
im Vorjahre von 100 Mk . Steuerwert . In 'der Sitzung
wurde darauf hingewiesen , datz es unberechtigt sei , solchen
Landwirten Zuschüsse zu ihren Hagelprämien zu geben ,
die sehr wohl imstande sind (gemeint war die Zucker-
sabrik Waghäui ' el ) ihre Prämien selbst zn zahlen . Ein
dahingehender Abänderungsvorschlag wurde aber mit 2Z
siegen 20 Stimmen abgelehnt . Bei dem Kapitel über die
Förderung der Tierzucht wurde belont , man müsse da-
mit rechnen , daß der Mangel an Groß - und Kleinvieh
auf Jahre hinaus auch nach dem Kriege anhält . Auch
die Kreise sollten deshalb noch mehr als bisher für die
Tierzucht tun .

schöpfen können in Anklagen über das Verhalten der
Deutsche » in Belgien , hier bei ihren eigenen Lands -
leuten ein sehr ergiebiges Feld für moralische Ein -
Wirkungen offen stünde .

Draußen aber , vor dein „grande falle " harrte unser
ein anderes Ostervergnügen . Ein Kerl von ganz
konfisziertem Aenßern hat auf einem leeren Faß ein
Stück Leinwand von der Größe eines Taschentuches
ausgebreitet , auf dem sechs Felder niit Herz , Eck-
stein , Schippen usw . ausgezeichnet waren . Daneben
stand der Würfelbecher . Jin dichteil Knäuel um¬
drängen Jung und Alt den „Bankhalter "

. Der
Becher wird geschüttelt und umgestülpt und nun
setzen die Umstehende » auf die einzelnen Quadrat ?
des Tuches . Da setzt einer 10 Zentimes , dort ein
anderer 1 Frank , ein dritter — ein junger Bursche
— gar 5 Franks . Der Becher wird emporgehoben ,
die Figuren , die bei den Würfel » oben liegen , ge-
Winnen — unser Bursche hat seine 5 Franks ver¬
loren . Er verzieht keine Miene ob des Verlustes
und setzt ruhig weiter bei einem andern Bankhalter ,
denn deren drei treiben ihr Wesen in dem schmutzigen
Hof . Und ihr „Geschäft " blüht .

Doch wir haben genug gesehen von den Ofterver -
gnügen der Belgier . Hinaus wieder in Gottes
freie Natur . Dort liegen unsere Feldgraue » auf
de» Wiesen und singen die schönen Heimatlieder
oder spielen ihren Skat um die Zehntelspfennige .
Welch ein Unterschiedi Ja die „Barbaren ."

Kirchliche Nachrichten .
Endingen , 3. Mai . Herr Stadtpsarrer Lang wurd «

zum Kammerer des Kapitels Endingen gewählt .

)X (— -
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( !) Mocbach, 4 . Mai . Ter Religionslehrer der
hiesigen israelitischen Gemeinde Max Hanauer
ist an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben .
Ende letzten Jahres hatte er sein Wjähriges Jubi¬
läum als Lehrer feiern können ; 50 Jahre übte er
hier sein Lehramt aus .

: : Rastatt , 3 . Mai . Eine Familie in Bisch -
Weier erhielt von einem in der japanischen
Gefangenschaft in Maragune lebenden Ange -
hörigen einen Brief , in dem es hiesz : „Mitte vorigen
Monats bekamen wir von der Schriftleitung des
Hilfsvereins Kode die Mitteilung , daß bei unseren
lieben Landsleuten , den Zivilgefangenen in Sibirien
trostlose Zustände herrschen . Wir Kriegsgefangenen
haben nun auf diese Nachricht hin eine Sammlung
zu Gunsten dieser Armen veranstaltet : der Ertrag ist
reichlich ausgefallen , trotzdem gut % der Leute an
dem betreffenden Tag nicht einen Cent

_
ihr eigen

nennen konnten . Auch an Bekleidungsstücken, wie
Hemden , Unterhosen und Strümpfe haben wir ein«
ganz hübsche Anzahl zusammengebracht. Nun
sollen wir hoffen , daß das Gesammelte diesen Ar -
inen recht bald in die .Hände kommt und daß auch
dou anderer Seite recht bald die nötige Abhilfe ge-
schaffen wird .

" (2418 .)
) ! ( Baden -Baden , 3 . Mai . Gestern fand eine

Sitzung des Bürgeransschusses statt, in der der
städtische Voranschlag angenommen wurde.
Die Umlage beträgt im Jahre 1916 wieder 32 Pfg .
— Die Einlagen bei der städtischer Sparkasse betru-
gen im April 1916 368 461 Mark . Die Rückzah -
lungen 216 266 Mark.

) ( Achern , 3 . Mai . Die Stadtgemeinde Achern
hat an die hiesigen Einwohner wieder Mais ,
Gerste und Hirse abzugeben .

: : Freiburg , 4 . Mai . Eine hier wohnhafte Frau
warf einen mit Spiritus geträukten Lappen ,
den sie vorher zum Aufbewahren von verschüttetem
Spiritus verwendet hatte, in das Herd seu er .
Durch die hoch aufschlagende Flamme wurden die
Kleider der Frau ergriffen und die Frau erlitt der -
artige Brandwunden , daß sie einige Tage nach dem
Unglück starb .

Staufen , 3 . Mai . Der nach dem Gesetz vom
22 . Juli 1912 beschlossene Bau einer normalspurigeu
Nebenbahn von Staufen uach Münster -
tal zum Anschluß an die Nebenbahn Krozingen -
Staufen -Sulzburg kann einem Unternehmer über-
lassen werden , dem ein unverzinslicher , nicht rück -
zahlbarer Staatszuschuß von 36 666 Mark für den
Kilometer Bahnlänge bewilligt werden kann . Die
5,88 Kilometer lange Bahnstrecke, deren Betrieb der
deutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft übertragen
wurde , wurde ani Montag in Betrieb genommen .
Der Staatszuschuß beträgt 176 466 Mark.

Radolfzell , 3 . Mai . Eine überraschende
Entdeckung machte man gestern ber der Ankunft
der nach der Schweiz bestimmten deutschen Erho¬
lungsbedürftige « aus Würzburg . Unter den Ge¬
päckstücken befanden sich auch ein Korb und eine Kiste
deren Inhalt den Gepäckträgern nicht ganz einwand -
frei erschien . Als man nachsah , fanden sich darin
iiuci französische Kriegsgefangene ,
die auf solche Weis« erhofft hatten , in die Schweiz
zu entkommen . Sie hatten in ihrem Versteck voll¬
auf genügend Lebensmittel bei sich . Ihr Rücktrans-
Port nach Würzburg erfolgte mit dem nächsten Zuge .
Es wird interessant sein, durch die Untersuchung fest¬
gestellt zu sehen, wie den beiden Franzosen diese
versuchte Selbstdnrchschinuggelung ermöglicht wor -
den ist . (Freie St .) . .

^ j: Kandeci , bei Lörrach , 3. Mm . Seit den Kämpfen
bei den Masurischen Seen wurde der Sohn des Fabrik -
aibeiters Fader vermißt . Btan hielt hier sogar
einen Trauergottesdienst für ihn ab . Jetzt kam die Nach¬
richt aus Polen , daß es noch lebt .

Kunst unö Wissenschaft .

Eine wissenschaftliche und technische Glanzleistung .

Im Juli 1314 hat die Herdersche Verlagshandlung zu
Freiburg i . Br . das in ihrem Verlag erscheinende
Monumentnlwerk von Prälat Dr . Joseph Wilpert , „ Die
Römischen Mosaiken und Malereien der kirchlichen Bau -
teu vom IV . bis XIII . Jahrhundert " angezeigt und die
Subskription darauf eröffnet .

Hente gibt die Verlagshandlung bekannt , daß der Ab-
schlich des Werkes nahe bevorsteht und die Ausgabe vor
Ende des Jahres 1916 verbürgt werden kann . Die Sub -
fkription wird am 30 . September 1916 geschlossen. Da¬
mit ist allen Interessenten

'ein letzter Termin gestellt ,
um das Werk ( dessen Auflage sehr klein ist ) sich noch
rechtzeitig zum ermäßigten Preis von 800 Mk . (Laden¬
preis 1000 Mk . ) zu sichern und in die dem Werke beizu -
gebe :He Subskribentenliste aufgenommen zu werden .

Die trot der im Weltkrieg unvermeidbaren Hem¬
mungen verhältnismäßig rasche Fertigstellung ist vor
allem dein Ilm stand zu danken , daß der Antor , der im
Mai 1015 infolge der politischen Verhältnisse Rom ver -
lassen mußte , seinen Aufenthalt in Freiburg genommen
und sich ausschließlich dem Werke gewidmet hat , in stän -
feiger enger Zusammenarbeit mit der Verlagshandlung ,
der die Ueberwachung der technischen Herstellung oblag .

Der Abschluß des Werkes mitten im Wasfenlärm des
Weltkrieges darf als eine Großtat deutscher Gelehrten -
energie und deutscher Leistungsfähigkeit gelten , ange -
sichts der Bedeutsamkeit der Veröffentlichung , die in 300
Farbentafeln und rund 540 schwarzen Textabbildungen
eine Fülle des kostbarsten kunstgeschichtlichen Materials in
unvergleichlich berrlicher Wiedergabe bietet und dieses
2 Tafelbände füllende Malerial in 2 Textbänden ^ von
zusammen 1200 Folioseiten wissenschaftlich verarbeitet .

Das Werk ist für die Fachgelehrten wie für die Theo -
logen gleich unentbehrlich . Es beschwört eine neue Aera
in den von ihm behandelten Perioden der Kunstgeschichte
herauf . Der Autor vermag 'durch die Monumente selbst
die Führerrolle Roms in künstlerischen Fragen über -
zeugend darzutun . Er bietet Zusammenhänge , wo wir
bisher nur Einzelheiten gekannt , er beweist , daß die hohe
Mission Roms im Leben und in der geistigen Entwick -
lung der Völker auch in jenen bisher wenig durchforsch-
ten Perioden nie unterbrochen worden ist . Der hohe
Geist der Urkirche läßt sich in Ergriffenheit ahnen , wenn
wir dieses Werk 'durchblättern , das ein Prachtlverk christ¬
lichen Denkens , kirchlicher Kunst und moderner graphi -
scher Technik ist.

ßochMulen .
Straßlmrg i . E ., 4 . Mai . ( W .T .B . ) Die hiesige Uni -

verfität hat den Ingenieur Graf Georg von Arco
v -egen seiner hervorragenden Verdienste um die Entwick-
lung der F u n k c n t e l e g r ap h i e zum Ehren -
boktor der philosophischen Fakultät ernannt .

Waldskuit, 4 . Mai . Der Brand im Schloßhof
bei der Küssaburg, ebenso der kürzliche Brand in
Oberlanchringen soll durch Brandstiftung ver¬
ursacht worden sein.

*
Zu dem Lehrgang über Kriegsbeschädigten - und

Hinterblicbcncnsürsorge , den der Caritasver -
band vom 9 . bis 12 . Mai veranstaltet , ist jetzt das
ausführliche Programm erschienen. Darnach
findet am Dienstag , den 9 . Mai , die Besichtigung
der Militärinvalidenschule _ in Ettlingen statt,
worüber in der Presse bereits Näheres mitgeteilt
worden ist . Am Mittwoch , den 10 . , und Donners -
tag , 11 . Mai , werden die K u r s u s v o r t r ä g e im
großen Saal des Katholischen Vereinshauses zu
Freiburg in der nachstehenden Reihenfolge gehalten :
Mittwoch , den 1t) . Mai 1916 : 9 Uhr vormittags :
Organisation der Kriegsbeschädigten - und Hinter -
bliebenenfürsorge in Baden — Badischer Heimat¬
dank — Pflicht und Weife der Mitarbeit der Geist¬
lichen (Domkapitular Dr . Mutz) ; Versammlungen ,
Organisation und Literatur für Kriegsbeschädigten-
fürsorge (Prälat Dr . Werthmann ) : Aussprache.

Uhr vormittags : Staatliche Fürsorge für die
Kriegsbeschädigten (Amtsgerichtsrat Dr . Scheurer ) ;
Aussprache. 3 Uhr nachmittags : Heilbehandlung
ser Kriegsbeschädigten , Othopädie und Prothesen
(Universitätsprofessor Dr . Ritschl) ; Ein - und Um-
schulung, .Arbeitsvermittlung für Kriegsbeschädigte,
Rentenpsychoso (Stabsarzt Dr . Lewy) : Aussprache.
5 Uhr nachmittags : Fürsorge für die Familien der
Kriegsbeschädigten (Privatdozent Dr . Keller) ;
Aussprache. Donnerstag , den 11 . Mai 1916,
9 Uhr vormittags : Ansiedelungs - und Woh-
nungssürsorge für Kriegsbeschädigte (Domkustos
Dr . Rehback») ; Aussprache. 10 Uhr vormittags :
Fürsorge für erkrankte Kriegsteilnehmer : Bäder
und Anstaltsfürsorge (Prälat Dr . Werthmann ) :
Aussprache. 10y2 Uhr vormittags : Staatliche Für -
sorge für die Hinterbliebenen der Sieger , Witwen -
und Waisenfürsorge (Landtagsabgeordneter Rein -
Hardt ) : Organisation und Stiftungen für Krieger -
witwen und Kriegerwaisen (Prälat Dr . Werth-
mann ) : Aussprache. 3 Uhr nachmittags : Soziale
Fürsorge für Kriegerwaisen (Caritassekretär
Eckert) : Reichssürsorge für uneheliche Kinder ge-
fallener Kriegsteilnehmer (Prälat Dr . Werthmann ) :
Soziale Fürsorge für Kriegerwitwen : Berussbe -
ratung , Arbeitsvermittlung , Ansiedelung anf dem
Lande (Fräulein Mathilde Otto ) : Aussprache. —
Am Freitag , den 12. Mai 1916 , schließt sich noch ein
Besuch der Orthopädischen Anstalt in der Karls -
schule und der Kurse für Kriegsbeschädigte in der
Stäbtischen Handelsschule an . Näheres über diesen
'Besuch wird bei den Vorträgen bekannt gegeben . —
Zur Deckung der Unkosten wirb von den Teil -
nehmern ein Eintrittsgeld von einer Mark er¬
hoben. Diese erhalten bei Beginn der Tagung ge-
druckte Leitsätze siir die Vorträge . Zu dem Lehr-
gang sind alle Mitglieder und Freunde des Caritas -
Verbandes, insbesondere die hochwürdige Geistlich,
keit , sowie die Vertteter der katholischen, sozialen
und karitativen Männer - und Frauenvereine herz,
lichst eingeladen .

*

V Die Briinde in Baden im Jahre 1914 . Im Jahre
1914 wurde das Großherzogtum Baden von 3546
Schadenbränden an Gebäuden und Fahrnissen heimge -
sucht, darunter waren 2017 ausschließlich Fahrnisbrände ;
gegenüber dem Vorjahr (3619 Schadenbrände ) hat die
Zahl um 273 abgenommen . Insgesamt sind 704 Ge¬
meinden betroffen worden , davon 190 ausschließlich von
Fahrnisbränden . Die erlittenen unmittelbaren Schäden
an Gebäuden erreichten die Höhe von 4 025 253 Mk ., an
Fahrnissen die Summe von 4 021 247 Mk . ; dazu kommen
noch die mittelbaren durch Löschmaßregeln verursachten
Schäden im Betrag von 15 855 Mk ., so daß der erwach -
seue Gesamtschaden 8 032 357 Mk . ausmacht . Die von ,
den Versicherungsanstalten zur Deckung dieser Verluste
gewährten Entschädigungen betrugen 7 010 295 Mk . ( ein¬
schließlich der Entschädigung für durch Löschmaßregeln
entstandene Schäden ) , wovon 4 000 710 Mark für Ge -
bäudeschäden und 2 993 730 Mk . sür Schäden <111 Fahr »
nissen ausbezahlt wurden . Die gewährten Entschädi -
gungen machten demnach 99,4 Prozent bei den Gebäude -
und 744 Prozent bei den Fahrnisschäden aus . Ver¬
unglückt sind bei den Bränden 27 Personen , 3 Hausbe -
wohner wurden getötet .

7X
(7) Ausgleich des Turnens in Schule , Verein und

Heer . Verhandlungen zwischen den Unterrichts - und
Heeresverwaltungen und den Verbänden zur Pflege ge¬
sunder Leibesübungen haben zu einer Vereinbarung auf
folgender Grundlage geführt : Das von Schule , Verein
und Heer anerkannte Turnsystem ist das deutsche Turnen
in seiner neuen EntWickelung , nach der es Spiele und
volkstümliche Hebungen ( Sport ) in angemessener Weise
berücksichtigt ; die geplante Verständigung zwischen
Schul -, Vereins - und HeereStnrnen soll Einheitlichkeit
über das Notwendige , über das darüber binausliegende
Wünschenswerte und Zulässige aber Freiheit gewähren .
Notwendig ist Ucbereinstimmung in Ausführuiigsart und
Befehl der dein Turnen in Schule , Verein und Heer
gemeinsamen Hebungen . Schule und Verein haben schon
bisher in der UebungSwahl die Bedürfnisse des Heeres -
dienstes in weitem Maße berücksichtigt ; sie sind bereit ,
weitere Wünsche der Heeresverwaltung , namentlich nach
den Erfahrungen des gegenwärtigen Krieges zu prüfen
und tunlichst zu berücksichtigen . Darüber hinaus bleibt
es der Schule und den Vereinen überlassen , ihre eige -
neu Hebungen beizubehalten und weiter zu entwickeln .

Kus anSeren öeutsthen Staaten .

Marlach (Jagfttal ) , 3 . Mai . Vorsicht in i t
Schußwaffen ! Ein 16jähriger Sohn hantierte
mit einem geladenen Gewehr . Als dasselbe nicht
losging , brachte er ein glühendes Eisen in das Ge-
wehr und dasselbe entlud sich und traf feine Mutter
so unglücklich, daß sie bald darauf starb. Der Sohn
ist verhastet . , ,

—1 »

Lokales.
Karlsruhe , 4 . Mai 1916 .

# Ewige Anbetung findet morgen Freitag von früh
6 Uhr ab bis abends L Uhr in der Liebfraueukirche statt .

t Todesfall . Im Alter von 08 Jahren ist in Mün -
chen Professor Leopold G m e l i n gestorben . Er war
zu Emmendingen geboren , hatte die technische Hochschule
hier besucht und war im Jahre 1878 zum Lehrer an
der K u u st g e w e r b e s ch u l e in Karlsruhe ernannt
worden . Ein Jahr später erhielt er eine Berufung nach
München , wo er bis zu seinem Eintritt in den Ruhe -
stand im Jahre 1913 wirkte .

4- Kriegsauszeichnung . Kriegsfreiw . Unteroffizier
Alfred Klinger beim Ref .-Jnf .-Regt . 40, Sohn
des Finanzsekretärs Klinger hier , hat am 21 . d . M . das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten .

Nahrungsinittelkontrolle . Im Laufe des Monats
April wurden 2743 Kannen Milch kontrolliert uud dabei
45 Proben erhoben und an 'die Großh . Lebensrnittel »
Prüfungsstation abgeliefert . Beanstandet wurden : 3 Pro -
ben als gewässert und 3 als geringwertig . Ein Milch -
licferant wurde wegen Verfalls von Milch in schmutzt-
gen Kannen zur Anzeige gebracht . Ein Milchproduzent
und ein Milchhändler gelangten Ivegen Ueberschreitens
des Rampenpreises für Milch zur Anzeige . Eine Milch¬
händlerin wurde vom Schöffengericht wegen Milch -
fälfchung mit 100 Mk . Geldstrafe bestraft und ein Händ¬
ler wegen fahrlässigen Verkaufs gewässerter Milch zu
einer Geldstrafe von 10 Mk . verurteilt . ' Ferner wurden
nech folgende Nahrungsmittelproben erhoben und an
die Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert : Wurst 6,
Eier 5 , Eierpulver 1 , Eiweißpulver 1 , Kirschen in Arak 1 ,
Schokolade 1 , Backwaren 10, Mehlproben 8, Salatöl -
ersatz 2, Mnskulin 1, Honigpulver 1 , Ersatz für Kern¬
seife 2, Seifenpulver 1 . Ein Kaufmann un 'd ein Spezerei »
Händler wurden angezeigt , weil sie Salatölersatz als echtes
Salatöl verkauften .

: : Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Aue bei
Durlach wegen Körperverletzung und ein Händler von
hier wegen Diebstahls von Säcken .

©
JiL t fltif üem Jcldc üer Ehre

gefallene SaSener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Sanitätsunteroff . stud . Nied. Jakob Feuchtwanger
von Karlsruhe , Gefr . Friedr . Karl Fritz von Durlach ,
Landsturmmann Karl D ö r i ch und Landsturmmann
Friedr . Schroth von Pforzheim , Sanitätsgefr . Unter¬
lehrer Alois Dürr von Ersingen , Kanonier Walter
Blasse , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Heidelberg ,
Gastwirt Nikolaus Langhauser von Mannheim ,
Gefr . Unterlehrer Ernst Th 0 m von Rastatt , Theodor
Ruf von Rammersweier , Kriegsfr . Gefr . Max Blüm »
del , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Freiburg .

11 Letzte Nachrichten | j
Athen , 4. Mai . (W .T .B .) Agence Havas . Gegen

die Agence Radio , die die Nachricht verbreitet hatte,
daß die griechischen Offiziere eine Liga
zur Verteidigung des Königs gebildet
hätten , ist eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet
worden . Die Nachricht ist, wie amtlich festgestellt
wird , frei erfunden.

Der Reichskanzler.
Berlin , 4 . Mai . (W.T .B .) Der Reichskanzler ist

ans dem Großen Hauptquartier zu -
rückgekehrt , und es ist anzunehmen , daß er an
einem der nächsten Tage in der Haushaltungskom -
Mission 'des Reichstages Mitteilungen über die
Lage machen wird .

Eine Gedenkfeier der Polen .
Warschau , 3 . Mai . ( W .T .B . ) Am 3. Mai fanden

mit Genehmigung des Generalgouverneurs im deutschen
Okkupationsgebiet Polens öffentliche Feiern statt zur
Erinnerung an die vor 125 Jahren an diesem Tage
durch den p 0 l n i sch e n Reichstag b e s ch l 0 s -
sene und vom König Stanislaus August ge -
nehmigte Verfassung für das polnische
Reich . Besonders feierlich gestaltete sich 'diese Kund¬
gebung in Warschau selbst . Früh um 8 Uhr fand eine
Festsitzung des bürgerlichen Komitees statt zusammen mit
dem besonderen Festkomitee . Eine Stunde später zele¬
brierte der Erzbischof in der Johanneskathedrale ein
Po » tifikalamt . Um 11 Uhr bewegte sich durch die
Straßen Warschans ein Festzug , an dem ungefähr
250 000 Menschen teilnahmen . Alle Straßen Warschaus
Ware » dekoriert mit Fahnen in polnischen National -
färben . Die Ordnung war überall musterhaft . Uin 5 Uhr
nachinittags fanden in 90 Lokalen Warschaus Versamm -
lungen statt , in benen über die Verfassung von 1791 Vor -
träge gehalten wurden . Abends gaben sämtliche Theater
Festvorstelluugcu . Solche Feiern haben heute in allen
größeren Städten des deutschen Okkupationsgebietes
stattgefunden . Seit 1815 ist es das erstemal , daß War -
schau diesen Gedenktag in dieser Weise feiern konnte .
Die russische Regierung hat es niemals geduldet . Um
12 Uhr mittags begab sich eine Abordnung des Festaus -
schufses zum Aeneralgouverneur von Beseler , um ihm
für idie Genehmigung zu dieser Feier zu danken .

Der französische amtliche Bericht.
_ Paris , 4 . Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : In den Argonnen versuchte der
Feind nach lebhafter Beschießung mit tränenerregenden
Granaten gestern abend einen kleinen Angriff mit >drei
Kompagnien gegen unsere Schützengräben zwischen La
Haraz6e und Four de Paris . Die Deutschen , die einen
Augenblick in unseren vorgeschobenen Grabenstücken Fuß
gefaßt hatten , konnten sich dort nicht halten und zogen
sich zurück, von unserem Feuer schwer gescbädigt . In der
Gegend von Verdnn ziemlich starke Tätigkeit der beider -
fettigen Artillerien in -den Abschnitten Toter Mann und
Douanmont . Unsere weittragenden Geschütze beschossen
den Bahnhof von Sebastopol . In Lothringen Zusammen¬
stöße von Patrouillen in der Gegend von Moncel . An
der übrigen Front war die Nacht ruhig .

Paris » 4 . Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern a b e n d . Westlich der MaaS heftiges Bombarde -
ment im Abschnitt von Avocourt . Am spaten Nachmittag
nahmen unsere Truppen im Laufe eines glänzenden
Sturmangriffes deutsche Stellungen nordwestlich Toter
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Mann . Wir machten an 100 Gefangene und eroberten
4 Maschinengewehre . Aussetzende Artillerietätigkeit auf
den übrigen Teilen der Front .

Belgischer Bericht : Die wechselseitige Tätigkeit
der Artillerien dauerte während der ganzen Nacht in der
Gegend von Dixmuiden an , um gegen Morgen an Hef -
tigkeit zuzunehmen . Nachmittags nahm sie an Heftigkeit
wieder ab . Nichts besonderes von den übrigen Teilen
der Front .

Vom Roten Kreuz.
Stockholm , 4 . Mai . (W.T .B .) Sämtliche Abge¬

sandten des Roten Kreuzes mit Ausnahme eines
russischen sind jetzt in Stockholm angelangt und
haben mit den v o r b ereiten den V e r H a n d .
lungen begonnen .

Der Aufstand in Irland .
London , 4 . Mai . (W .TM .) Lord Fr e n ch berichtet,

daß die Lage in Irland ruhi g ist . Das Ein -
sammeln der Waffen in Dublin und die Verhaftung
flüchtiger Aufständischer macht Fortschritte . Die
strengen Absperrungsmaßregeln werden noch auf - -
recht erhalten . Die A u f st ä n d i s ch e n haben die ,
Polizeibaracken in Oranmore bei Gal -
way angegriffen . Die Polizei hat aber stand - '
gehalten , bis sie befreit wurde . Das südliche Irland
ist rnhig und kehrt zu geregelten Verhältnissen zu - j
rück. Die Lage in Ulster ist normal . :

Vergewaltigung Griechenlands durch den
Vicrverband . j

London, 4 . Mai . (W.T .B .) Das Reutersche Büro
teilt mit , es sei ermächtigt, die in einem großen
Teile der griechischen Prosse verbreitete Meldung in ,
Abrede zu stellen, daß die GesandtenderVer -
b a n d s m ä ch t e die Weisung erhalten haben, einen
gemeinsamen Schritt bei der griechischen
Regierung zu machen und ihr den Beschluß ihrer
Regierung mitzuteilen , daß sie infolge der Weige-
rung Griechenlands , die Durchfahrt d e r S e r -
ben zu gestatten , über Griechenland die Blockade
verhänge . Dieses Gerücht, das bei der Bevölkerung
einen peinlichen Eindruck gemacht habe, sei Böllstein »
dig u nwah r.

Berlin , 4 . Mai . (W .T .B .) Eine Züricher De -
Peschs des berliner Tageblatts besagt : Der A d -
miralderfranzösischenFlotteimMit -
telmeer richtete eine Note an die griechische Re-
gierung . der zufolge die Maßnahmen gegen die
griechischen Schiffe derart verschärft werden ,
daß diese jetzt völlig nnter der Kontrolle
derEn tentefahren . Eine ähnliche Note rich-
tete General Sarrail an die Salomkier Hafenbehör -
den . Diese Maßnahmen hängen mit den serbischen
Truppentransporten zusammen .

Saloniki ohne Brot .
JNB . Paris , 3. Mai . (Indirekt . ) Wie dem Ma -

tin aus Saloniki gemeldet wird , ist die Stadt ohny
Brot . Die französischen Militärbehörden
lehnen die V e r a n t w o r t n n g a b , da die Brot -
Versorgung Griechenlands der griechischen National -
bank zufalle , (m .) .

Eine serbische Stimme der Vernunft.
JNB . Petersburg , 3 . Mai . In 'der Rußkija Wie-

domosti tritt ein bekannter Serbe , Pefchitfch-Go -
stufchky, gegen die Verwendung der serbischen Armee
zur Unterstützung der Kriegsoperationen der Alliier -
ten auf . Er weist auf die ungeheueren Verluste des
kleinen Serbenvolkes hin und fragt : „Wozu
brauche » wir ein Großserbien , wenn ,
es keine Serben Mehr gebenwerde ? (m.)

'

Die wirtschaftliche Konserenz der Verbündeten .
JNB . London , 3 . Mai . Die wirtschastlickw Kon-

ferenz der Verbündeten wird anfangs Juni wieder
zusammentreten , (m .)

Kanada » nd der Krieg .
Rotterdam , 2 . Mai . (W .T .B . ) Meldung des Reuter -

scheu Büros . In dem kanadischen Unterhause beantragte
der Premierminister Borden , im Laufe des Finanz -
jahres 250 Millionen Dollars für Kriegszwecke zur Ver -
fügung zu stellen , die hauptsächlich durch eine Anleihe
zu decken sein würden . Das Haus nahm den Antrag
einstimmig an . Sir Robert Borden erklärte ferner , daß
das kanadische Ueberseekontingent jetzt um 60 000 Mann
stärker sei, als die britische Armee bei Ausbruch des
Krieges .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
El Paso , 4 . Mai . (W.T .B .) Reuter . In Ina -

rez soll zwischen dem Chef des amerikanischen Ge-
neralstabes , General Schott , und General Obre -
g o n ein provisorisches Abkommen getroffen
worden fein , lvonach die amerikanifck̂ n Truppen
vorläufig fortfahren können, mexikanisches Gebiet
besetzt zu halten .

WitterungSbeoiiachtnngen 0er Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Monat
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

'Abso¬
lute

Seuch-
tt keit

in
mm

Feuch-
ti .jtelt

In
Pro».

Wind

3 . Mai 9» II. — 15,5 10,9 83 — wölken!.

i . Mai 7 " U . — 14,7 8.9 72 — w

4 . Mai 2" II . — 27,3 s.s 34 heiter
Höchste Temperatur am 3 . Mai 22,3 ; niedrigste in der

darnuffolcienden Nacht 10,4.
Niederschlagsmenge de? 4 . Mai 7" Uhr früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 5. Mai : meist heiter ,
lokale Gewitter , warm .

Wasserstand , des Rheins an , 4 . Mai früh :
Schusterinsel 221, gefallen 2 . Kehl 311, Stillstand .

Maxau 475, gefallen 1 . Mannheim 403, gefallen 4 .
'c 'QC igzrr3o < ii u . »o,

| Kaiserstaklweine |
Beste Bezugsquelle 913

| L. Bastian £ S,j
° < » "1, >, ^



? rrr * Kasischer Movachter , Donnerstag , öen 4 . Mar Kr.
Jlue dem Saüijchen Roten Kreuz.

IiK . Karlsruhe , 2. Mai . In der Montagsitzung ,
welcher die Grobherzogin , die Königin von Schweden nnd
die Großherzogin Luise anwohnten , wurde im Hinblick
auf einen Erlaß des Kriegsministeriums betont , daß bei
« Her Sparsamkeit in den Lazarettküchen doch eine aus -
reichende und nahrhafte Kost den Verwundeten und
Kranken gereicht wird . Grotzherzogin Luise nahm die
Gelegenheit wahr , um auch ihrerseits zu bestätigen , daß
die Lazarettkost schmackhaft imd gut zubereitet ist und
man den dort tätigen Damen volle Anerkennung spen -
!den dürfe .

In den Tagen vom 6 . bis S . Mai findet wieder eine
Ausstellung mit Verkauf von Verwun -
deten arbeiten statt . Die Ausstellung wird in den
Räumen des Künstlerhauses untergebracht sein . Nähere
Mitteilungen werden darüber noch folgen .

Iii der Sitzung gab sodann Stadtrat Kappel « ein
übersichtliches Bild über die Kriegsfürsorge der Stadt ,
"soweit sie sich auf die Lebensmittelversorgung bezieht .
Er machte dabei eingehende Mitteilungen über die wohl
noch in dieser Woche hier zur Einführung gelangenden
"fahrbaren Feldküchen , durch die in den einzelnen Stadt -
teilen eine gute Kost zu billigern Preis verabsolgt werden
soll . Von der in der Festhalle untergebrachten Zentral -
küche aus werden sich die Feldküchen mittags und abends
in die einzelnen Stadtteile bewegen , wo dann in den
Höfen von Schulhäusern oder bei nasser Witterung in den
Turnhallen die Speisen verabreicht werden . Es wird ein
sogen . Eintopfgericht zu 25 Pfg . für feen Liter verab¬
reicht . Am Sonntag wird nicht gekocht, da soll es den
Frauen , damit sie nicht ganz aus der Hebung kommen ,
selbst überlassen sein , zu Hause zu kochen . Die Eintopf -
gerichte werden natürlich abwechseln ; die Speisen sollen
nahrhaft und schmackhaft zubereitet sein . Stadtrat
Käppele berichtete von den guten Eindrücken , die er in
Mannheim von den dortigen Speisungen aus den fahr -
baren Kriegsküchen gewonnen hatte . Findet die Ein -
richtuug in Karlsruhe Anklang , so will mau sie noch
weiter ausbauen , damit möglichst weite Kreise an ihr
teil haben können . Wie int vergangenen Sommer , so
will die Stadt auch im diesjährigen wieder Marmelade
einkochen , sie will auch den Versuch mit Obst - und Ge -
müsedörren machen . Interessieren dürfte , daß die Stadt
im vergangenen Jahr allein 35 000 Eimer Apfelmus , den
Eimer mit S Kilo , verkauft hat .

Zu den fahrbaren Kriegsbüchereien soll auch
Baken beisteuern . In den von Baden gestifteten Buche-
reien sollen die badischen Dichter besonders berücksichtigt
werden . Im Frieden sollen dann die Kriegsbüchereien
in unser Land zurückfließen und dann Lazaretten oder
Soldatenheimen zugute kommen .

Die Deutschen in Lausanne haben dem Roten
Kreuz 250 Mark gespendet , wofür ihnen der herzliche
Daiik ausgesprochen wird . — In Breisach findet äugen -
iblicklich eine Ausstellung mit Verkauf von Verwundeten -
arbeiten statt .

Zu Schluß der Sitzung berichtete Krankenpfleger
Architekt Zippelins über die Gestaltung des Friedhofsin Laon , bei der er mitgewirkt hat . Nach seinen Angabenund nach den vorgezeigten Bildern ist die Anlage in
ihrer Einheitlichkeit ein würdiger Ruheplatz unserer
Tapferen , die für das Vaterland ihr Leben dahingegeben
haben .

Die nächste Sitzung sinket am Montag , den 8. Mai ,
vormittags halb IL Uhr , statt .

■•cxsjgxa «
Ritter öes Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Lt . d . R . Stadtrebisor Belz von Mannheim , Hauptm .
d. R . Georg Kolb von Pforzheim und Lt . Oskar
Winneberger vom Feldartillerie -Regiment Nr . 66 .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Vizewachtmeister Emil Meinzer und Kriegsfreiw .
Wilhelm G r o t von Knielingen bei Karlsruhe , Unteroff .
Fritz Hütt von Durlach , Grundbuchamtsgehilfe Karl
L a y e r von Pforzheim , Schütze Richard S t i tz e l und
Obergefr . Berg von Mannheim , Vizewachtm . Hermann
Härter von Bruchsal , Landsturmmann Wilh . Immer
von Ettlingen und Oberleutnant Bauinspektor Wilhelm
Büchner im Infanterie - Regiment 170.

Sommerfahrplan unü Augsverkehr .
Die allgemeine wirtschaftliche Frage stellt natur -

gemäß an die deutschen Eisenbahnverwaltungen
immer neue Aufgaben . Mit den? weiteren Fort -
schreiten der Kriegsereignisse wird dte Ueberwindung
verschiedener im Eisenbahnbetrieb begründeter
'Schwierigkeiten, die in die Fahrplanfestlegungen
hineinspielen, nicht gerade erleichtern. Die Ver»
Minderung der Zugseinheiten — in Bad en um 2V
Prozent , in Sachsen um 3V Prozent und in Bayern
uni 40,5 Prozent — gegenüber dein Friedensverkehr
und die Herabsetzung der Zugsgeschwindigkeiten mit
Rücksicht auf Schonung der Maschinen und der An-
lagen ist also Wohl begründet . Wenn es trotzdem den
deutschen Eisenbahnvettvaltungen gelungen ist , den
Wünschen der Reisenden im allgemeinen Rechnung
zu tragen , ohne den militärischen Betrieb auch nur
irgendwie zu benachteiligen, so kann es nicht hoch
genug angeschlagen werden. Das Ausland könnte ,
wenn es wollte, aus unseren Eisenbahnen und aus
der aufwärtssteigenden Tendenz des Güterverkehrs
einen Schluß auf unser Wollen und Können zum
Durchhalten ziehen .

-)x (-

Seftanösmelöung für beschlagnahmte
Metalle .

Berlin , 2 . Mai . ( W .T .B . ) Obgleich wiederholt auf
Anregung von amtlicher Stelle in der Presse auf die
Verpflichtung zur regelmäßigen Bestandsmeldung
für die durch Verordnung M 1/4 15 . KRA vom 1 . Mai
1015 beschlagnahmten Metalle hingewiesen
worden ist, laufen die Bestandsmeldungen bei der Metall -
Meldestelle noch immer nicht mit der nötigen Pünktlichkeit
und Genauigkeit ein . Da eine Unterlassung der Be -
standsmeldung recht erhebliche Strafen nach sich ziehen
kann , so wird den Gewahrsamhaltern immer wieder
dringlichst geraten , auf die Meldetermine und 'die er -
gangenen Meldevorschriften zu achten . — Die nächste
Bestandsmeldung von Metallen gemäß Verordnung
M 1/4 15. KRA ist am 1 . Mai 1916 fällig und muß
unter Zugrundelegung des Bestandes vom 1 . Mai 1916
spätestens bis zum 15. Mai bewirkt sein . Zu beachten
ist , daß die Bestandsmeldung nur für die durch die Ver -
ordnung M 1/4 15. KRA betroffenen Gewahrsamhalter
und nur für die dieser Verordnung unterliegenden Me -
tolle gilt . Die außer der Verordnung M 1/4 KRA
und deren Ergänzungsverordnungen erlassenen Bekannt »
machungen über die Meldepflicht und die Beschlagnahme
von Metallen enthalten andere Meldebestimmungen und
haben , soweit nach ihnen periodische Meldebestimmuugen
erfolgen müssen , andere Meldestichtage festgesetzt. Zur
leichteren Unterrichtung der Besitzer beschlagnahmter Me -
talle ist eine U e b e r s i ch t über dte Bestimmungen
der allgemeinen Beschlagnahme herausge -
geben , die von der Metallmeloestelle der Kriegs - Roh >tosf -
Abteilung des königlich preußischen Kriegsmiuisteriums ,
Berlin W 9, Potsdamerstraße 10/11, bezogen werden
kann .

Soziales .
4 - Die Lage des Arbeitsmarktes . Wenn auch ein Ver »

gleich mit früheren normalen Jahren mit der um diese
Frühjahrszeit fast immer eingetretenen allgemeinen Be -
lebung des Arbeitsmarkts nicht angängig ist., so konnte
doch im März dieses Jahres von einem gewissen An -
ziehen der Beschäftigungsgelegenheit gesprochen werden .
Bei der männlichen Stellenvermittlung der öffentlichen
Arbeitsnachweise waren 842 Arbeitskräfte mehr verlangt
als im Februar dieses Jahres . Da jedoch die Zahl der
Arbeitssuchenden , inbesondere der gelernten Arbeiter ,
immer noch , wenn auch langsam , zurückgeht , deckt das
Angebot den vorhandenen Bedarf nicht mehr . Sehr leb-
Haft war wieder die Vermittelungstätigkeit bei der weib -
lichen Abteilung ; das seit Monaten bestandene Ueber -
angebot von weiblichen Arbeitskräften geht allgemein
erheblich zurück.

Gerichtssaal.
: : : Mannheim » 3. Mai . Die Markthändlerin Wal -

burga Kiefer geb . Törsch hatte sich ' wegen über -
mäßiger Preissteigerung und wegen Be -
trugsversuchs vor Gericht zu verantworten . Sie
hatte von Eiern , die sie für 15 Pfg . von der Staadt er -
halten hatte , und die sie für 16% Pfg . weiterverkaufen
sollte , den Preisstempel abgewaschen . Zu einem Ver -
kaufe zu einem höheren Preise kam es jedoch nicht . Sie
wurde zu 90 Mf . Geldstrafe verurteilt . — Die Milch -
Händlerin Maria Weber geb . Stemmler aus Neu -
stadt a . d. H . hatte ei» Gemisch vou etwa 4 Fünftel
Milch und 1 Fünftel Wasser als Vollmilch zu 28 Pfg . das
Liter verkauft , angeblich , um dem Milchmangel etwas zu
steuern . Das lMöffengericht verurteilte sie wegen
Nahrungsmittelfälschung und Betrugs zu
4 Wochen Gefängnis .

# Mannheim , 3. Mai . Der Schneider Adam Fried -
rich Stöhr aus Heddesheim hatte in einer Wirtschaft
in Großsachsen geäußert : „ Wenn alles geht , wie in Wein -
heim , dann geht es gut ; der Oberamtmann Dr . Hart -
mann hat zwei Sack Mehl aus einer Mannheimer Mühl '
bekommen ." Diese Behauptung war jedoch unwahr .
Stöhr wurde deshalb von dem Schöffengerichte in Wein -
heim zu 300 Mark Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis
und Aushang des Urteils an den Gemeindetafeln sinnt »
licher Gemeinden des Amtsbezirks verurteilt . Die gegen
das Urteil eingelegte Berufung wurde von der hiesigen
Strafkammer verworfen .

Freiburg i . Br ., 3 . Mai . Zu je 5000 Mark der -
urteilte nach der Frkf . Ztg . das Schöffengericht
zwei Kanfleute wegen Vergehens gegen das Nahrungs -
mittelgesetz und gegen die Verordnung betr . übermäßige
Preissteigerung . Die Verurteilten hatten aus Stutt -
gart eine Lizenz für S a l a t ö l - E r s a tz erworben und
den Ersatz in Baden für 1 Mk . 30 Pfg . , später für 80 Pfg .
abgesetzt . Der wirkliche Wert wurde auf etwa 20 Pfg .
geschätzt.

Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B .) Das Schwurgericht
verurteilte die Frau Klara Koh Weyen vorsätzlicher
Körperverletzung ihres 17jährigen Dienstmäd -
chens Minna Neu mann mittelst gefährlicher Werk -
zeuge unter Versagung mildernder Umstände zu 3 Iah -
reu Gefängnis , von welchen 6 Monate auf die Unter -
fuchuugshaft augerechnet werden . Das Dienstmädchen ,
ein ostpreußischer Flüchtling , ist infolge der Mißhandlung
gestorben .

£ 2 *

verschiedene Nachrichten .
Eine Explosion in den Kronstädter Werkstätten .

JNB . Petersburg , 3 . Mai . (Indirekt . ) Es wird jetzt
bekannt , daß es in den Werkstätten des Marineministe -

riums in Kronstadt zu einer Explosion kam . Vorläufigkonnten sieben Tote und 10 Verwundete festgestellt wer -
den . (m .)

X Pforzheim , 2 . Mai . Die von dem Pforzheimer
Bankverein und dem Bankhause Fuld u . Co .
zur Diskontierung von Buchforderungen gegründete
Industriebau ! G . m . b . H . kann eine Dividende
von 5 Prozent verteilen . Das Stammkapital beträgt
100 000 Mark .

: : : Heidelberg , 1 . Mai . In einer hier abgehaltenen
Versammlung von Zementfabriken wurde eine bevor -
stehende Zementpreiserhöhung in Süddeutsch -
land angekündigt .

(7) Engen , 3. Mai . Nächsten Montag findet hier der
Gaufarre n markt statt . Er wird voraussichtlich
mit einer stattlichen Anzahl guter oberbadischer Farren
jeglichen Alters befahren sein .

Berlin , 3 . Mai . ( W .T .B .) Bei der Aktien -
gesellschaft für Anilinfabrikation wird die
Dividende für 1915 mit 18 Prozent gegen 16 vorgeschla -
gen . Ferner wird die Ausdehnung der bestehenden Jnter -
essengemeinschasten zwischen den beiden Dreiverbänden
auf die chemische Fabrik vormals Weiler - ter - Meer , mit -
geteilt .

Leber .
Leipzig , 1 . Mai . (W .T .B .) Die Stimmung der heu -

tigen 'Leder meßbörse war sehr angeregt bei großer
Nachfrage . Die Preise waren fest.

Die Lederindustrie hat nach wie vor überaus starke
Aufträge und die Nachfrage nach allen Sorten Leder ,
auch nach technischem und Luxusleder , bleibt sehr leb-
hast , wobei Sohlenleder am meisten begehrt wird . Man
bedauert , daß den Gerbern nicht die Menge und Art
des zu Sohlenleder zu verarbeitenden Materials borge -
schrieben wurde , da so die schnell herzustellenden Sorten
bevorzugt wurden . Lebhafte Klage wird über die Schäl -
Waldbesitzer geführt , deren „Glanzrinde " bei jeder Sorte
den Höchstpreis wert ist und die Rinden über 25 Jahre
nicht innen . Ebenso werden die Höchstpreisbestim -
mungcH für Leder wegen Unklarheit angegriffen . Von
der Hochkonjunktur zeugen wieder einige Abschlüsse. So
erzielte die Höfler Lederfabrik A .-G . in Fünfkirchen ,
die früher ihr Kapital ständig zusammenschmelzen sah,
einen Reingewinn von 5 ^ Millionen Mark , was einer
70prozentigen Verzinsung des Stammkapitals gleich-
kommt , und die Wandsbecker Lederfabrik A .-G>,
schüttete 30 Prozent aus .

örieskasten üer Geschäftsstelle .
- Herrn M . in N . Ter Verlag der „D o r f st u b e " be-
findet sich in Karlsruhe , Buchdruckern L . Kaiser , Sosien -
straße 151 , wohin Sie eventuell Bestellungen und Zah -
hingen , uni Irrtümer zu vermeiden , richten wollen .
Mit dieser Auskunft dürfte auch anderen Beziehern der
„Dorfstube " gedient sein .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter diese«

Rubrik gratis .)
Dinglingen : Frau Elisabeth Kiesele geb .

Maurer . 59 I . Hc Bühlertal : August H e i r> i g.
Geschäftsführer . * Konstanz : Jakob Ein rich , Kauf¬
mann , 67 I . ; Friedrich Leingrube r , Schutzmann ,
50I . £ Freiburg : Frau Creszentia Vögele ,
Oberbriefträgers - Witwe , 53 I .

Todes -Anzelge .
Schmerzerfüllt machen wir die Mitteilung , dass

unser innigstgeliebter , treubesorgter Gatte , Vater ,
Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Ferdinand ISelier
gestern abend 9 Uhr nach längerem Leiden im
75 . Lebensjahre ruhig und gottergeben entschlafen ist .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1916 .
In tiefer Trauer :

Frau Maria Beller Witwe
Kertn Keller
Familie Alfred Beller

„ Anglist Beller
„ August Hurst
„ Krnst Beller '
„ Oskar Beller .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 6 . Mai,
nachm . 4 Uhr , von der Friedhofkapello aus statt .

Trauerhans : Sybelstrasse 1611.
Dies statt Jeder besonderen Anzeige . 1562 I

Dem Herrn über Leben nnd Tod hat es gefallen ,
meinen lieben Mann, unsern treubesorgten guten
Vater , Bruder , Schwiegerveter und Grossvater Herrn

Karl Anton Kaufmann
Veteran 1870,71

heute früh 8 Uhr , nach langem , mit grösster Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet und versehen mit
denhl . Sterbesakramenten , aus diesem Leben abzurufen .

In tiefer Trauer :
Klisabeth Kaufmann , Wtwe.Anton Kaufmann ,Karl Kaufmann ,
Margarete Kaufmann , geb . Grob,

und 2 Enkelkinder .
Die Beerdigung findet Samstagnachmittag ' />4Uhr

statt .
Trauerhans Wielandstrasse 8 . 1561 j
Kranzspenden bittet man im Sinne des Ent¬

schlafenen zu unterlassen .

TrauerBilder , - Karten etc .
,in sehr grosser Auswahl liefert rasuhest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

kathol . Miitmerverein
Kar!sruhe -5WM .
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht , die Vereins -
angehörigen von demAbleben
unseres lieben Mitgliedes

Ferdinand Beller
in Kenntnis zu setzen .

Wir empfehlen die Seele
deS Dahingeschiedenen dem
Gebete der Mitglieder .

Die Beerdigung findet
SamStag , den 6 . Mai 1916 ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus , statt .

Die verehrl . Mitglieder
werden um zahlreiche Be-
teiligung gebeten.

Die vom Verein bestellte
hl . Messe findet am nächsten
Sonntag um 11 Uhr in der
Liebsranenkirche statt .

Karlsruhe , 4 . Mai 1916.
1569 Der Vorstand .

verkünöigungstafe !
Holz -Bersteigernnff

des Forstiimts Gernsbach am
Mittwoch , den 17. Mai , nachmittags
2 Uhr , im Gasthaus zum Engel
in Michelbach aus Domänenwald
Brnhberg , Abt . 3, 4 . 5 , 6, 8 . 1».
11 , 12 : 11 Eschen V und VI . Kl .,
5 buch . Wagnerstangen , 30 Nadel -
derb - , 149 Nadelreisstangen , 25
Sperrbengel , 150 Ster Laub - , 139
Nadelscheiter , 69 Ster Laub - , 80
Nadelprügel ; eichenes Schälholz :
49 Ster Scheiter , 79 Prügel , 30
Reisprügel , 950 Laubholzwellen it .
einige Lose Schlagraum . Borkiger
des Holzes : Domänenwaldhüter
Anselm in Michelbach (Amt Rastatts

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . WeiSS
(E . Gärtner ) 3459

Blumenatrasse 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

Neu eingeführt !

(§rfafefürSöfaföf|

Salatfix
(kein Oel enthaltend)

fertig zum Gebrauch ohne Essig, Oel,
Pfeffer u . Salz . Abgefüllt in Literflachen

Liter 5 © Pfg. &
Flaschen werden mit 20 Pfg . berechnet
und so wieder zurückgenommen . 1560

Verlangen Sie Rezepte .

Verlan der A .-G. „Badenia" Karlsruhe.
Soeben ist erschienen und durch nns zu beziehen :

Johannes Rohrwasser
I . Pfarrknrat an 8t . Michael in

Karlsruhe -Beiertheim
(f 17 . Dez . 1915) .

1. Lebensbild . 2 . Kirchenbenediktion . 3 . Beerdigungsfeier .
4 . Baubeschreibung der neuen Michaelskirche ,

8°. 40 Seiten mit Bildnis broseb. 50 Pfg .
— Der Erlös ist liir «inen wohltätigen Zweck bestimmt . —

Vollständig liegt vor

Geschichte des Kulturkampfes
im Deutschen Reiche .

Im Auftrage des Zentralkomitees für die Generalversammlungen
der Katholiken Deutschlands von

Dr . I . B . Kißling. Drei Bände . 8°
I : Die Vorgeschichte. (X u . 486 S .) 11 6 .50 ; geb. in Leinwand

U 7 .50
II : Die Kulturkampsgesetzgebung 1871 — 1874 . (VIII u . 494 S .)

M 6 .50 ; geb AI 7 .50
III : Der Kampf gegen den passiven Widerstand — Tie Friedens -

Verhandlungen . (Vi it . 474 @ .) M 6 .50 ; fltb . . . M 7 .80

„ . . . DaS Werk sucht auch dem Gegner gerecht zu werden
und dazu beizutragen , daß in der Beurteilung des KuIturkampseZ
wie der Reformation Katholiken und Protestanten einander immer
näher kommen." (Theolog . Quartalschrift , Tübingen 1914, 2. Heft .)

. . Die Lektüre de ? [II .] Bandes ist auch für den, der die
Dinge mit andern Augen ansieht , nicht ohne Nutzen. Es ist ein
umfangreiches gedrucktes Material verarbeitet worden , auf Grund
dessen nicht nur die Kulturkampsgeietzgebung , sondern auch die
geistige Bewegung vom streng katholischen Standpunkte aus ein-
gehend geschildert wird .

" (Fortsetzungen zur Brandenburgisch -
Preußischen Geschichte , XXII . Bd , 1 . Heft .)

Verlag von Kerder zu ArelSurg im ZSreisgan .
Zu beziehen durch die : 1565

Literarische Anstalt. Freilnirg w «»i««.».
Kerdersche Auchhaudtung, Karlsruhe , Herrenstr . 34.
K. F . Aottsche Buchhandlung , Fauberbischofsheim.

Sonntag , den 7. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
im kleinen Saal der Festhalle

Vaterländische Bersammlmig
von Dienstboten und arbeitenden Franeu.

AtdmgrträjltlitsMllbenchorsder iZotiWlllt .
Ansprache von Frau Luitgard Himmelheber über

Die KricMende Fraueudank.
Die Herrschaften werden gebeten , ihre Mädchen auf diese

Veranstaltung aufmerksam zu machen.
Eintritt frei .

Freiwillige Beiträge zur Kriegsspende Frauendank werden
angenommen . 1564

Der Karlsrnher Hausfrauenbund .
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